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2. Qhuartal.

Königl.

Merſeburger

1853.

KreisBlatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 14. Mai 1853. Stück 13.
rade e

Bekanntmachung. Das Verbot, daß durch den ſo
genannten Jrrgarten vor dem Sirtithore nicht geritten und auch
mit Handwagen und Schubkarren nicht gefahren werden ſoll,
wird ſehr oft übertreten. Es wird daher die nachſtehende
localpolizeiliche Verordnung vom 15. Juni 1841

Das Ueberführen und Uebertreiben von Vieh, das Reiten,
ſowie das Fahren mit allen Arten von Wagen ſowohl als
mit Schubkarren durch den Jrrgarten und auf den durch
denſelben führenden Wegen iſt bei 1 bis 5 Thlr. Geld oder
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

mit dem Bemerken hierdurch in Erinnerung gebracht, daß jede
Uebertretung dieſer Verordnung unnachſichtlich geahndet wer-
den wird.

Merſeburg, den 10. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das in dem Dorfe Keuſchberg belegene, dem Gottlob
Heinrich Rein und deſſen Ehefrau Erdmuthe Henriette geb.
Klöppel gehörige Haus nebſt Zubehör, Nr. 58. des Hypothe-
kenbuchs, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf
765 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., ſoll

auf den 20. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu dem Nachlaſſe des Bäckermeiſters Carl Friedrich

Ruck gehörige Haus Nr. 422. des Hypothekenbuchs und Nr.
482. des Brandeataſters nebſt Hof, Garten Brunnen c. mit
ſchwunghafter Bäckerei in der Oberbreitenſtraße,

1989 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. taxirt,

am 2. September e. Vormittags 10 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hypotheken-
ſchein liegen im IV. Bureau zur Einſicht offen.

Merſeburg den 12. Mai 1853.Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Ein Stück Feld am Anger hinter dem Pulverthurme Nr.

2322. des Flur- und Nr. 273. des Hypothekenbuchs von
Merſeburg, 3 Acker 41 QRuthen,

118 Thlr. 10 Sgr. taxirt,
den Ruckſchen Erben gehörig, ſoll

am 28. Mai e., Vormittags 11 Uhr,

J 2

ſoll

Vekanntmach ungen.
eee—2=DZD

an Kreisgerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hypotheken-
ſchein liegen im IV. Bureau zur Einſicht offen.

Merſeburg den 12. Mai 1853.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Verpachtung.
Montag den 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen

10 Morgen Wieſen in Tragarther Flur und
5 Morgen Wieſen in Meuſchauer Flur

bei unterzeichneter Stelle, Dom Nr. 230., meiſtbietend, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Merſeburg den 4. Mai 1853.
Die Dom-Kapituls-Prokuratur.

Auction.
Das zum Buchbindermeiſter Friedrich Rüſchſchen Nachlaß

gehörige BuchbinderHandwerkszeug ſoll im Auftrage des Kö-
niglichen Kreisgerichts zu Merſeburg
Donnerstag den 19. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr,
in dem Fahrigſchen Haufe zu Keuſchberg meiſtbietend gegen
baare Bezahlung durch den Unterzeichneten verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Keuſchberg, den 11. Mai 1853.
Dähne, Ortsrichter.

Jn dem Hauſe Nr. 261. auf dem Domplatz iſt
vom 1. Juli oder von Michaelis d. J. ab an eine ſtille
Familie (ohne kleine Kinder) ein Parterre Quartier von zwei
Stuben, vorn heraus zwei oder drei Kammern, Torfgelaß,
Boden- und Kellerraum c. zu vermiethen.

Dienstag den 17. Mai, früh II Uhr,
ſoll in der Gemeindeſchenke zu Göhlitzſch eine Wieſe
meiſtbietend verkauft werden. Barthold.

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr, ſoll eine Parthie Hau-
ſpähne meiſtbietend in meinem Gehöfte vor dem Clauſenthore

verkauft werden. Rauſch.Veränderungshalber bin ich geſonnen, mehrere Hausge-
räthe, als: 4 Tiſche, 1 Dutzend Stühle, 1 Glasſchrank, 2
Sophas, 1 Wanduhr nebſt Gehäuſe und 5 Bettſtellen zu ver-
kaufen und können Kaufliebhaber dieſelben in Augenſchein neh-
men bei Bank in der Altenburg Nr. 775.

Merſeburg, den 11. Mai 1853.

I Spaniſchen Nothklee und
Franz. Luzernſaamen empfiehlt billigſt

a L. Zimmermann.
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Seegel und Dampfſchifffahrt nach Amerika!
Bureau zum Schutze der Auswanderer

von F. W. Geilhanſen in Coblenz
(als ſelbſtſtändig von der Königlichen Hochlöblichen Regierung genehmigt).

Die Abfahrten via Bremen, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, Havre und Liverpool finden
durch ausgezeichnete Dreimaſterpoſtſchiffe 1. Claſſe jeden Monat am 1., 6., 11., 15., 21. und 26. nach
New-Hork, und im Frühjahr und Herbſt jeden Monat Amal nach New-Orleans reſp. Galveſton Statt. Die
Cajüten und Zwiſchendeckspreiſe für die ſchönen Dampfſchiffe City of Manchester und City of Glasgow, von wel-
chen jeden Monat ein Schiff (in eirea 14 Tagen) nach Philadelphia (New-ork) ſegelt, ſind äußerſt billig
normirt und von mir ermäßigt worden. Durch die Errichtung eines eigenen den tſchen Büreau's in Liverpool,
vertreten durch meinen Bruder und Geſchäftsführer, Herrn Heinrich Geilhauſen, Nr. 8. St. Paul's Square da-
ſelbſt, iſt es mir möglich allen Auswanderern und ſelbſt denjenigen Agenturen und AuswandererVereinen, welche mit mir
in Geſchäfts Verbindung zu treten wünſchen, die äußerſt billigſten Ueberfahrtspreiſe notiren zu können und zwar unter
Zuſicherung einer gewiſſenhaften und prompten Behandlung. Die Contracte müſſen möglichſt vier Wochen vor der Ab-
reiſe abgeſchloſſen und die Auswanderer im Beſitze der nöthigen Conſenſe ſein. Mein Proſpectus (3. Aufl.) giebt
jede wiſſenswerthe fernere Auskunft.

Die Beförderung wird von jeder beliebigen Dampſfſchiff- und Eiſenbahnſtation ab übernommen.
Näheres unentgeldlich bei:

und bei meinem Agenten Herrn
F. W. Geilhauſen in CoblenzHermann Klingebeil jun. in Merſeburg.

Auf dem Rittergut Runſtädt liegen 23
Wispel wilde Saamenkartoffeln zu verkaufen.

Verkauf. Ein kleiner eiſerner Ofen in ganz gutem
Stande und ein Kachelofen ſtehen billig zu verkaufen und wer-
den nachgewieſen durch die Erpedition dieſes Blattes.

Dienstag den 17. Mai, Vormittags 10 Uhr,
ſoll in Goddula unter der Fähre bei dem Dürrenberg ein
Acker Wieſe meiſtbietend verkauft werden worunter ſich
Ziegelerde befindet und worauf ganz gutes Heufutter wächſt
und welche dicht an der Saale liegt.

Backhaus- Verkauf. Ein Backhaus in einem gro-
ßen Dorfe 2 Stunden von Halle, in welchem die Bäckerei
ſchwunghaft betrieben wird ſteht ſofort zum Verkauf. Das
Nähere iſt zu erfragen beim Gaſtwirth Ch. Franke im gold-
nen Stern in Lauchſtädt.

Jn der hieſigen Saalgaſſe, im Hofe des Hauſes Nr. 377.,
ſollen

den 31. Mai d. J. von Vormittags 9 Uhr an
einige 70 Stück ganz trockene, 10 bis 13 Fuß lange, 13 bis
3 Zoll ſtarke eichene Pfoſten und einige 20 4 bis 6 Zoll ſtarke,
8 bis 9 Fuß lange dergleichen Riegel an den Meiſtbietenden,
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1853.

Senſen,
für deren Güte garantivt, empfiehlt

J. Bichtler, Schloſſermeiſter, Roßmarkt Nr. 502.

m

Chemiſetts, Unterärmel, Kragen, Häubchen,
Einſatz und Streifen, Brüſſeler Schleier,

pitzen und Glace- Handſchuhe ſind von Neuem wieder
angekommen und empfiehlt den geehrten Damen hochachtungs-

voll W. Hellwig,der Stadtkirche gegenüber.

I Der Lichtebier- Verkauf
im Stadtbrauhauſe

findet in der Pfingſtwoche nur Freitags ſtatt. Außerdem wie
ver jeden Dienstag und Frejtag. C. Berger.

Haupt- Niederlage
von Taback Cigarren.
Von den berühmt und beliebten Pariſer Rapé von

Gebr. Bernard in Offenbach a. M. Nr. 1. 2. und 3.
iſt ſoeben wieder friſche Sendung angekommen ſowie Pariſer
Rapé von Gebr. Lotzbeck in Lahr und Rabitzſcher
Neßing, feinſter Qualitè. Albert Dietzſchold.

Scheiben Taback à Pfd. 3 Sgr., pro Ctr. 9 Thlr., habe
ich auf mehrfaches Verlangen wieder eingeführt, ebenſo er-
warte ich in dieſen Tagen Schleſinger Taback in Packeten,
„Deutſchen Canaſter“ von erlin. Die beliebte
Louißiana-Cigarre kann ich für Wiederverkäufer auf 4 Thlr.
pro Mille ermäßigen und halte beſſere Sorten bis in Preiſen
zu 8 Thlr. beſtens empfohlen.

Albert Dietzſchold.
Da ich meine ſämmtlichen Cigarren nicht nummerirt, ſon-

dern nach den Namen der Fabrikanten reſp. deren Verpackung
bezeichnend verkaufe, ſo erlaube ich mir nachſtehend die Namen
und Preiſe der beliebteſten Sorten zur gütigen Beachtung zu
empfehlen, als
Flora pro Mille 9Thlr. Favoritta pro Mille 14 Thlr.
La Norma e 10Thlr. Alinerva 116 Thlr.
Columbia e 112 Thlr. Capitolio 16 Thlr.
Londres 13 Thlr. Hernandez 18 Thlr.Canones e 13 Thlr. Cabannas 20 Thlr.

Außerdem habe ich zu angeführten und Zwiſchen Preiſen
eine große Auswahl und halte Lager echt importirter Cigarren
in Preiſen von 20 60 Thlr. in Regalig, Trabneos und
Londres, ſowie mittelgroßer Facon.

Albert Dietzſchold, Burgſtr. Nr. 300.
Künſtliche und Natürliche Mineral

Brunnen, 1853 er Füllung,
erſtere von Dr. Struve in Dresden ſind ſtets in gangbaren
Sorten, als: „„Eger Franz, Eger Salz, Friedrichs-
haller, kohlenſaures Bitterwaſſer, Schleſier
Oberſalz und Selters“ zu haben bei

Ferdinand NRudloff,
Dürrenberg neben der Apotheke.
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Reiſekoffer, Hutſchachteln, Damen--, Eiſenbahn-, Geld-
und Reiſetaſchen, in allen Größen Kindergürtel und Hoſen-

träger empfiehlt billigſt Julius Hammer.
Portemonnaies, Cigarren -Etuis und Brieftaſchen, in

Julius Hammer.
Jn Glacé, Waſchleder, Trikots- und ZwirnHandſchuhen

Julius Hammer.
Cravatten Hals und Taſchentücher, Oberhemden, Che-

miſetts, Kragen und Manſchetten äußerſt billig bei
Julins Hammer.

Eine Parthie ſchwarzlackirte rindslederne Karduſchen um
damit zu räumen à St. 10 Sgr., empfiehlt

Julius Hammer am Markt.
Eeuerverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha.
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1852 beträgt

vergangene Jahr
55 Procent

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich
der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividenden-Antheil,
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes ſofort
ausgezahlt erhalten.
Rechnung liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit.

Die ausführlichen Nachweiſungen zur

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillig des-
fallſtge Auskunft und vermittelt die Verſicherung.

Merſeburg den 12. Mai 1853.
Moritz Kadner.

6Versicherungen
gegen Hagelſchaden an Feldfrüchten, Gartengewächſen,
Obſt- und Weinplantagen, ſowie an Fenſterſcheiben
für die Germania reſp. die Deutſche Hagel-Verſicherungs-
Geſellſchaft in Berlin; ferner dergl. für Verluſte an Pfer-
den, Maulthieren, Eſeln, Rindvieh, Schafen,
Ziegen und Schweinen in Folge von Krankheiten oder
Seuchen ingl. Tödten bei plötzlichen Unglücksfällen für die
Magdeburger ViehVerſicherungs-Geſellſchaft, nehme ich als
Haupt reſp. Speeial-Agent der genannten Geſell
ſchaften jederzeit an und bin gern bereit, über alles Erforder-
derliche ſtets genaue Auskunft zu geben.

Pietzſch.Merſeburg, den 11. Mai 1853.

Das Hotel zum Kurhaus in Köſen
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten
Benutzung, unter Verſicherung der zuvorkommendſten und reell-
ſten Bedienung.
Kuöſen, im Mai 1853. Aug. Furcht jr.
Vron jetzt ab werden Fünſtliche Teplitzer Quellen-
Bäder in der Badeanſtalt des hieſigen Schloßgartens verab-
reicht. Dutzend Billets hierzu à 3 Thlr. 10 Sgr. ſind bei
dem Unterzeichneten zu haben. Dürbeck.

16,000 Kinder welche im Laſter auferzogen werden, 5000
Diebeshehler, 15,000 Spieler von Profeſſton, 25,000 gemeine
Bettler, 30,000 Trunkenbolde, 180,000 Gewohnheitstrinker,
[150,000 Buhldirnen, 60,000 Diebe, im Ganzen alſo eine

e o 9Regelmäßige Schiffserpeditionen
von Bremen nach Amerika.

Am 1. und 15. eines jeden Monats erpedire ich regelmäßig
Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern
erſter Klaſſe nach Newyork und Baltimore, ſowie in
geeigneter Jahreszeit nach New Orleans und Galveſton.

Die Preiſe ſind aufs allerbilligſte geſtellt und fordere
ich Auswanderer hieſiger Gegend auf ſich brieflich und
direct an mich zu wenden in welchem Falle ich denſelben
jede nur mögliche Begünſtigun g gewähre.

Ed. Jchon in Bremen.
Sonnabend den I. und Sonntag den 15.

Bockbier.
Harniſch.

Bekanntmachung. Dem geehrten Publikum die
ganz ergebenſte Anzeige, daß von jetzt an die Kegelbahn im
Garten des Herrn Elſte eröffnet iſt. Jch bitte um zahlreichen
Beſuch.

Merſeburg, den 12. Mai 1853.
Wenige, Schenkwirth.

Am erſten Pfingſtfeiertag
auf der Funkenburg

Garten- Muſik.
Anfang 3 Uhr.

ein
Zum Tanzvergnügen auf Pfingſten ladet ergebenſt

Kämpfer in Löpitz.

Einladnng.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertage, den 16. und 17. Mai e

wird die hieſige Jugend ein Pfingſtbier veranſtalten, wobei in
grüner Laube getanzt werden wird auch erlaube ich mir bei-
zufügen, daß ich mit Halloren Braunſchweiger und andern
Kaffeekuchen aufwarten werde, wobei um recht zahlreichen Be-
ſuch bittet

Leuna, den 12. Mai 1853.
Am 1. Pfingſtfeiertage (15. Mai) predigen

Vormittags.
Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Simon (Ab-

ſchiedspredigt).

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

G. Weiſe.

Nachmittags.
Herr Cand. Jentzſch.

Herr Cand. Jentzſch.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehal-
ten vom Herrn Conſiſtorialrath Frobenius.

Stadtkirche: nach der Vormittagspredigt Communion, Herr Paſtor
Schellbach.

Am 2. Pfingſtfeiertage (16. Mai) predigen

Schloß u. Domkirche
Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche

Vormittags.
Hr. Conſ. R. Frobenius.
Herr Paſt. Schellbach.
Herr Paſt. Triebel.
Herr Superint. Urtel.

Nachmittags.
Herr Adj. Weiſe. e
Herr Cand. Roſt.

Jahre 1852 waren in London 1145 Feuersbrünſte.
Das unvergleichliche England erfreuet ſich einer Haupt- ſchlechte Bevölkerung von 481,000 Menſchen befinden. Jm

ſtadt, worin ſich nach den neueſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen Das ſind
Zeugniſſe für die geprieſenen Londoner Zuſtände, welche man
den leichtgläubigen- Deut
ſte nachſtreben ſollen

ſchen als ein Vorbild hinſtellt, dem
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Die Kindheit der Pariſerin. Sobald ſie geboren
iſt, wickelt man ſie in Linnen und ſchickt ſie, Gott befohlen,
ſo weit als möglich zu einer Amme, die ſie des Tags über in
einem Lacken am. Nagel aufhängt und des Nachts unter Decken
halb erſtickt, um ſie nicht ſchreien zu hören, und man denkt
nicht mehr an ſie. Eines ſchönen Tages endlich, nach anderthalb
oder zwei Jahren ſagt der Vater: „Wir haben ja aber ein
Kind bei der Amme!“ „Das liebe Kind!“ antwortete die
Mutter, es wird Zeit ſein, es wieder abholen zu laſſen. Jch
werde nächſter Tage an die Amme ſchreiben.“ Jn der That,
die folgende Woche bringt eine Bäuerin in den Armen neben
einem großen Blumenbouquet und einem runden Käſe ein klei-
nes wildes Mädchen, das ihren Vater „ba ba!“ nennt und
den Kopf abwendet, wenn die Mutter es umarmen will. Das
iſt der Eintritt dieſes Wunderweſens in die Welt und, wie
man ſieht, thut man Unrecht, zu glauben, es ſei von den
Grazien gewiegt und von ſüßen Harmonien erweckt.

(Eingeſandt.)
Wir hatten in dieſen Tagen Gelegenheit, in Naumburg

den Vorſtellungen eines jungen Künſtlers beizuwohnen, der,
wie wir hören auch unſere Stadt auf kurze Zeit in den
nächſten Tagen beſuchen wird. Es iſt dies der Zauberkünſtler
und Bauchredner Herr Schmidt von Bromberg. Dieſer
liebenswürdige, durch vortheilhaftes Aeußere ſich beſonders aus
zeichnende junge Mann, ein Schüler Döblers, leiſtet in der
That in ſeiner Art Einziges, noch nicht Dageweſenes. Man
erſtaunt mit Recht und glaubt an übernatürliche Verbindungen,
wenn man ihn mit der größten Sicherheit und Gewandtheit
z. B. ſeinen Furore machenden Goldfiſchfang in der
Luft produciren ſieht. Seine „unerſchöpfliche Flaſche,“
aus welcher er, trotzdem daß ſie nur ein Quart Waſſer faſſen kann,
200 bis 300 Gläſer von verſchiedenen Getränken hervorzaubert,
erregte ebenfalls allgemeines Staunen und Bewunderung, eben-
ſo viele andere kleinere, aber gleich anziehende Piecen, in wel-
chen er unerſchöpflich wie ſeine unerſchöpfliche „Flaſche“ zu
ſein ſcheint und welche ausführlicher hier zu t uns
leider der Raum verbietet. J

Wie man vernimmt, wird der Sängerbund an der Saale,
welcher die Liedertafeln zu Naumburg, Zeitz, Weißenfels, Merſe
burg, Halle, Freiburg, Laucha u. ſ. w. umfaßt, den dritten
Pfingſtfeiertag ein eintägiges Geſangfeſt zu Schkeuditz abhalten.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Vielleicht.

Trottoir-Anekdote zur Nachahmung.
Die erfreuliche Ausſicht auf Trottoirs aus Tambacher

Granit-Porphyt, welche uns die Notiz im letzten Stücke dieſes
Blattes eröffnet und das Herz wie den Stiefel des Unterzeich-
neten mit eben ſo beſonderem Wohlgefallen, als eine Wohledle
Schuhmacher Jnnung hierſelbſt zweifelsohne mit gerechter Be
ſorgniß erfüllt, rechtfertigt die Mittheilung folgender Anekdote,
wenn dieſelbe auch nur Veranlaſſung geben ſollte, daß gewiſſe
Straßen in einer gewiſſen Stadt, nomina sunt odiosa,
(zu einem Namen ſagt man ſelten Amen,) wenn auch zur Zeit
noch nicht mit Trottoirs verſehen, doch wenigſtens mit guten
Pflaſterſteinen gepflaſtert würden.

Graf von Revilla Gigedo, der zwei und funfzigſte der
62 Vicekönige von Neuſpanien, Regent von 1789 94, pflegte
des Nachts ſich in den Straßen von Mexiko durch Augenſchein

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

zu überzeugen, ob und wie ſeine etwaigen Anordnungen aus

h ſeien.
9

So beſuchte er einmal eine Straße, deren
flaſterung er anbefohlen, blieb plötzlich ſtehen und ſchickte

nach dem Director der öffentlichen Arbeiten, ſofort vor ihm zu
erſcheinen. Seine in ſolchen Fällen übliche Schlußphraſe war:
„I.o espero aqui“ („Jch warte hier aufihn“), eine (allerdings un
erwartete Redensart, welche den Befohlenen ungemein ſchnelle

Der
Director ſprang mit gleichen Füßen aus dem Bette und voll
Beine gemacht haben ſoll. Das geſchah auch diesmal.

endete im Gehen ſeinen Anzug. „Es thut mir leid, Sie viel
leicht geſtört zu haben, Sennor“, ſagte der Vicekönig, nachdem
jener halb athemlos ſich vor ihm verbeugt, „aber Sie werden
bemerken, daß dieſe Steinplatte, hier dieſe, nicht ganz eben
liegt, wohl einen halben Zoll emporragt; ich habe mich vorhin
heſtig daran geſtoßen das kann auch Andern wiederfahren
alſo ſorgen Sie dafür, daß der Uebelſtand beſeitigt werde und
erſtatten Sie mir morgen früh Bericht.“

Man behauptet, daß während der ganzen übrigen Dauer
der Regierung des Grafen Revilla-Gigedo die Trottoirs in
Mexiko untadelhaft geweſen ſeien. So erzählt, ſo neuſpaniſch
uns Solches auch vorkommen mag, Brantz Mayer, ehemals
nordamerikaniſcher Geſandſchaftsſecretair in Mexiko, in ſeiner
im v. J. bei Hartford in Amerika und London erſchienenen
Schrift über Mexiko.

Jſt Merſeburg auch nicht Mexiko,
Fiat doch applicatio!

Ein oft ſtecken gebliebener Pflaſtertreter.

Der erſte Pirol.“
Pirol, willkommen, ſüßer Pfeifer,
Du Bänkelſänger, luſtig fein,
Du Vagabund und Weltdurchſtreifer,
Jm erſten Frühlingsſonnenſchein!
Jn Gold gehüllter luft'ger Skalde,
Mit wunderhellem Flötenton,
Wo kommſt Du her, aus welchem Walde,
Aus welcher duft'gen Region
Laſſ' Dich nur wieder bei uns nieder
Und bau' Dir hoch Dein kunſtreich Neſt,
Und ſing' uns Deine alten Lieder
Zu Pfingſten wieder auf das Feſt.
Bald ſchmücken ſie mit grünen Maien,
Mit Birken und mit Blüthenſtrauß,
Zu Tempeln Gottes ſie zu weihen,
Die allerärmſten Hütten aus.
O dieſes Feſt, von Dir verkündigt,
Das liebliche, vom Geiſt durchweht,
O wie ſo Manchen es entſündigt,
Der dieſes Geiſtes Wehn verſteht!

Auch Dein Geſang, ſo geiſt-lebendig,
Wie hebt er uns empor das Herz,
Das, ach, noch all zu wetterwendig,
Die Welt gezogen niederwärts!

O, trag' es hoch auf Deinen Schwingen
Nur wieder friſch zu Gott empor,
Und laſſ' mit Dir es wieder ſingen
Nur Jhm in höherm Jubelchor!

Oriolus, gewöhnlich „„Pfingſtvogel““ genannt, mit einem Leibe vo
ſchönſtem Goldgelb und ſchwarzgefärbten Flügeln.

Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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